
Zeitschrift: Freidenker [1908-1914]

Herausgeber: Deutsch-Schweizerischer Freidenkerbund

Band: 22 (1914)

Heft: 3

Rubrik: Briefkasten der Redaktion

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


einzig würdige Ersatz dcr Kirchc, dic cinzig dcnkbärc Lösung
der Gegensätze, lvie sie in diesen Tagen anch bci uns
aufeinandergestoßen sind und auch künftig aufeinanderstoßen werden.
Wird diese Lösung möglich sein odcr wird cs zu einem „Los!"
und „Hinaus!" kommen müssen lvie vor vierhundert Jähren?
Darauf hat unserc Zeit, darauf namentlich die heutige Kirche
ihre Antwort zu geben.

Beschlüsse: Dcr von dem Verband srcigesinnter
Bereinigungen der Stadt Bcrn einberufenen Versammlung im
Großratssaal, 6. Dez. 1913:

1. Die Versammlung crachtct den Austritt aus dcn als
„Landeskirchen" geltenden Religionsgcnossenschaften, sowie dcn
Verzicht auf kirchliche Regelung dcr hauptsächlichsten Familien-
creignissc, für jeden der Kirche innerlich entfremdeten Menschen
als eine Pflicht dcr Wahrhaftigkcit gegcn sich, seine Angehörigen

und die Gesellschaft.
2. Tic betrachtet dic Forderung einer beglanbigten

Austrittserklärung binnen 30 Tagen nach dcr beim Kirchgemcindc-
rat schriftlich erfolgten „Anmeldung" dcs Austritts (Dckrct
vom 2. Dcz. 76) als cincn der Eingriffe in die Rechte der Bürger,

wogegen den Kantonen und dem Bunde „die geeigneten
Maßnahmen" zu treffen obliegt (BundcSverf. Art. 56, Abs. 2).

3. Sie hält die mittelbare Besteuerung der nicht landcs-
kirchliehen Bürger zu gunsten dcr beiden Landeskirchen für eine
Beeinträchtigung der Glaubens- und Gewissensfreiheit und
erwartet voir der darüber in Aussicht genommenen BundcSgesctz-
gcbung (Bundcsverf. Art. 49, Abs. 6> cinc Befreiung dcr nicht
der reformierten odcr dcr christkatholischcn Kirchc angehörigen
Bürger von dcn dicscn Kirchcn hcute zuflicßcndcn Bcträgcn
dcr Staats- und Gemeindesteuern.

4. Sic beansprucht für dic dcn Landeskirchen nicht angc-
hörigcu Bürgcr und Bürgcrinncn cincn ihrcr Zahl cntsprcchcn--
dcn Antcil an dcm Bernrögen dcr Kirchgemeinden und an den
bisher von dicscn besesscnen Gcbäudcn, zu Handen der freien
Vcrcinigungcn, die sich künftig bilden werden zu dcm Zwecke,
für dcn freireligiösen Unterricht dcr Jugcnd und für dic Rcgc-
lung kirchcnfrcicr Fcicrn dcr Hauplcrcignisse dcs Einzcllcbens
zu sorgen.

Kremationen in der' Schwciz. Die Lcichcnvcrbrcnnung
gcwinnt in dcr Schwciz dank der unermüdlichen .Aufklärungs¬
arbeit scitcns dcr auf frcigeistigcnr Bodcu stchcnden Elemente
von Jahr zu Jahr an Boden. Kaum ist cs unscrn Frcundcn
im Kanton Tessin gclungcn cine Lanze für diesen
^mischen Fortschritt zu brechen, so meldet die Tagcspressc, daß dcr
Kanton G r a-u b ü n d c n in dicscr Beziehung nicht zurückgcblie-
bcn ist. Jn D a v o s ist cin neues Krematorium crstcllt und
sofort dcm Betrieb übergeben worden. Für DavoS, bekannt als
Erholungsstätte für Lungenkranke, muß dicscr Fortschritt als
cine hvgicnifchc Ncucrung crsten Rnngcs bezeichnet ivcrdcn. Jn
Zürich vermehren sich die Einäscherungen von Jahr zu Jahr,
wobci allerdings zu berücksichtigcn ist, daß cs jcdcm Einwohncr
der Stadt anhcimgcstellt ist, auf welche Art und Weise cr ohne
Kosten bcstattct scin will. Aus dcn Registcrn dcs Bestattungswesens

ergibt sich, daß im Iahrc 1912 515 Kremationen stattfanden,
1913 dagegen 588. In Verglcichung mit dcn in dcr Stadt

Zürich zur Anmcldung gclangtcu Todcsfällcn crgibt sich die
Tatsache, daß bald jcdcr vierte Leichnam vcrbrannt wird.
l'i c n f will nveh cincn wcitercn, wcnn auch beschcidcncn Schritt
tun und wenn die uns zngcgangcncn Mittcilungcn richtig sind,
Ivird Gcnf dic crsrc schweizcrischc Stadt scin, dic dic L c i ch c u -
v c r b r c n n u n g in bcschränktcr Wcisc als obligatorisch
erklären ivird. Wic ciuc Ncihc anderer Städte rnit stark an-
wachscndcr Bevölkerung sah sich auch Gcuf in dcu lctztcn Jahrcn

mchrfach gcnötigt, für dic Bcrgrößcrung scincr Friedhöfe
besorgt zu scin, Ivas schr oft infolge dcr Steigerung dcs Bo-
denwcrtcs rind dcr zunchmcndcn industricllcn und kommcr-
ziellcn Vcrwcrtiing des städtischen Terrains mit großen
Schwierigkeiten und bedeutenden Kosten verbunden ist. Ilm nnn dicsc
ständige Erweitcrung nach Möglichkeit einzuschränken, wird vom
Justiz- und Polizcidcpartcmcnt gegenwärtig dic Frage geprüft,
ob nicht durch Erlaß' cincs Gcsctzcs f ü r dicjcnigcn P c r -

souen, dic in staatlichen Anstalten aus irgend ci--
nein Grund und dort unter Inanspruchnahme der
össentlichcn Mitt'cl'bis zu ihrcm Ab lcbcn
verpflegt lvrirdeu. die Feuerbestattung obligatorisch zu erklären
sci. Ausgenommen wärcn diejenigen Fälle, in dciicn dic vcr-
storbciic Pcrson oder daiin dercir Angehörige in ausdrück-'
lich er Fornr sich gcgcn lüe Fcucrbcstattung ausgesprochen
hätten. Wcnn auch ein bescheidener, so doch cin Fortsehritt,
dcr angctan ist, dic Wcgc'zn'cbnen, zu cincr allgcmcinen, obli--
gatorischcii Lcichcnvcrbrciinung in der Stadt Genf 'und nicht
zuletzt auch in den andcrcn schweizerischen Städten. B.

' Graubüüdci!. T r c n n-u n g v o n S t a ä t n n d K i r ch c.>

Im Kanron Äräiibündcn sst kürzlich der gewiß seltene Fall vor?!
gckvmmcn, haß cin Torf kraft scincr alten Sclbsthcrrlichkcit
ohne 'rstl l Lärn'r und großcs'Anfschen' dic Tt'cnniln'g von Kirche

lind Staat vorgenommen hat. Es ist dies gcschchcn im Grau-
bündencr Dorf C e l e r i n a im E n g a d i n. Die dortige Bür-
gcrciemcinde hat dic ihr gehörigen drei Kirchcn deil Protestanten

dcs Ortes geschenkt und zugleich ihren Katholikcn daS Terrain

zu cinem Kirchenbau unentgeltlich überlassen.

Thurgau. Abgewiesener Rekurs. DaS
Bundesgericht hat einen vvn den in Krcuzlingen wohnenden
Israeliten eingereichten staatsrechtlichen Rekurs abgewiesen,

worin sich diese gegen ihre Heranziehung zur Bezahlung
von Armc-r- und K u l t u s st e u e r n beschwerten. Kein Wunder.

Auch wir Freidenker find verurteilt, indirekt unserc Gegner

finanziell zu unterstützen; das will die höchste richterliche
Behörde unser „freien, demokratischen 'Schweiz" trotz § 49 unscr
Landesverfassung. '

ve«llcbScd«»ei2erileder?rejae»kerb«na
Rechnungsabschluß per 1. Januar 1914.

(l. April bis 31. Dezember 1913.)
Soll Haben

Kassenbestand bei Uebernahme, 1. 4. 1913 99 22
Postscheckguthaben „ 211 56

131 75 10 —
„ Zeitung 1226 90 606 19

„ Broschüren 209 18 156 16

„ Agitation. 93 40 120 45

„ Unkosten 32 52 361 43
11 81 4 05

175 — 283 75
Preßgenosssnschaft (Erledigung) 33 35

450 —
Postscheckguthaben 113 65
Kassenbestand 42 31

2191 34 2191 34

Bilanz. Soll Haben

Kassa 42 31
Postscheck 113 65

450 —
193 50

74 —
63

Debitoren 177 76
393 23

1209 63

1602 85 1602 85

per Deutsch-Schweiz. Freidenkerbund
Ed. Red mann.

Vorstehenden Rechnungsabschluß revidiert und für richtig
befunden.

Zürich, den 11. Januar 1914.

Die Revisoren

Fritz Lemke. R. Trindler.

Für den Agitationsfonds sind bis heute folgende Beträge
eingegangen, die wir hier mit bestem Dank quittieren:

Von: K. R. Zürich 1.S0 Fr., I. B. Arosa 1.— Fr.,
Ungenannt 0.50 Fr., I. W. M. Basel 0.L0 Fr., Th. E. Lausanne 1.—
Fr., Ungenannt S.— Fr.

Für Deutsch-Schweiz. Freidenkerbund
Ed. Redmann.

»rieskasten aer steaalttion.
Korrigend». In Artikel „Gottcscrkenntnis durch Haeckel,

Tolstoi, Ehristus" dcr l5. Dczcmbcr-Nr. 1913 hat der Metteur
cinc Zcilc vergessen einzuschalten und wir bitten daher
unserc Leier, Absatz 2, 4. Linie wie folgt zu ergänzen: „Die
wissenschaftliche Widerlegung der theologischen Gottcsvor-
stcllung fand cr in Haeckcls hhlozoist i s ch c m Monis in u s.
Tas Weltall mit allem, was c S c n t hält, den sogeil

innren Naum inbegriffen, ist Substanz" usw. DaS gesperrte
fehlt.' Nicht bemerkt hat auch der Setzer in" der Korrektur, daß
unser Mitarbeiter E. Brauch! in hieß statt wie irrtümlich
angegeben Vrauchleim. Im Interesse des Verfassers ersuchen
ivir unserc Leser nm dicsbczügl. Bcrichtigung. - B.
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